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ZGZ Zahngesundheitszentrum Steiermark

Hintergrund und Motivation

Die flächendeckende kassenärztliche Versorgung in der Steiermark steht vor massiven Herausforderungen. Fast 60 zahnärztliche Kassenstellen sind aktuell unbesetzt. Trotz intensiver Bemühungen der Zahnärztekammer und der Universitätszahnklinik konnten die Rahmenbedingungen bisher nicht so attraktiv gestaltet werden, dass dieser Trend gestoppt wurde. Die Gründe hierfür sind vielfältig: der demografische Wandel, geänderte Lebensentwürfe junger Kolleginnen und Kollegen, hohe Investitionskosten sowie der Wunsch nach flexibleren Arbeitszeitmodellen und fachlicher Sicherheit.
Vor diesem Hintergrund haben wir in enger Abstimmung mit dem Gesundheitsfonds Steiermark ein nachhaltiges Versorgungskonzept entwickelt. Dieses Modell stieß bei den Krankenkassen und der Universitätsklinik auf große Zustimmung. Die zahlreichen Gespräche mit Vertretern der Zahnärztekammer waren einerseits von Verständnis und einer gewissen Zustimmung, aber auch von Skepsis geprägt. 
Die Standortwahl basiert auf einer Bedarfsanalyse der ÖGK und wurde von dieser bestimmt. Es handelt sich dabei ausschließlich um Regionen, in denen Kassenstellen über Jahre hinweg unbesetzt blieben.

Unser Modell: Ergänzung statt Konkurrenz

Das ZGZ versteht sich explizit nicht als Konkurrenz zu den niedergelassenen Praxen, sondern als notwendige Ergänzung in Zeiten des Mangels. Wir vier betreibenden Zahnärzte tragen dabei das volle wirtschaftliche Risiko und tätigen die notwendigen Investitionen. Wir haben auch keine wesentlichen Förderungen erhalten. Dies steht in großem Gegensatz zu den Primärversorgungszentren in der Allgemeinmedizin. In Abstimmung mit der ÖGK wird und muss unsere Gesellschaft mehrheitlich von aktiv tätigen einheimischen ZahnärztInnen betrieben werden. Dieses Konzept dient langfristig als Strategie gegen das Eindringen von rein wirtschaftlich orientierten Personen, Firmen und Institutionen.
Unser Ziel ist es, attraktive Arbeitsbedingungen zu schaffen:
Flexibilität: Ermöglichung von Anstellungsverhältnissen oder Kooperationen ohne finanzielle Einstiegshürden.
Qualität: Etablierung strukturierter Weiterbildungsprogramme und höchster medizinischer Standards.
Entlastung: Wir beabsichtigen, uns maßgeblich an den Wochenend-Notdiensten zu beteiligen, um den niedergelassenen Bereich zu unterstützen.
Zusammenarbeit: Wir bieten uns auch als Überweisungseinrichtung für spezialisierte Leistungen an. 
Beispielsweise ist vertraglich geregelt, dass wir in die Betreuung von geriatrischen Einrichtungen übernehmen. 

Verantwortung und Ausbildung

Ein zentraler Aspekt unserer Philosophie ist die Ausbildung. In einer eigens gegründeten Akademie bereiten wir motivierte junge Menschen – viele mit Migrationshintergrund – auf den Beruf der zahnärztlichen Assistenz vor. Dieser „Crash-Kurs“ ist eine zusätzliche Ressource, die in Abstimmung mit der Zahnärztekammer geschaffen wurde; es werden dadurch keine bestehenden AssistentInnen in anderen Ordinationen reduziert. Vielmehr soll das so qualifizierte Personal mittelfristig dem gesamten Markt zugutekommen.
Wir werden uns auch in der Fortbildung der Zahnärzteschaft engagieren und werden sowohl Seminare als auch Workshops und klinisches Training anbieten. 

Gemeinsam für die Versorgungssicherheit

Unser Engagement ist von der Überzeugung geleitet, dass das medizinische Interesse und die Versorgungssicherheit stets vor wirtschaftlichen Erwägungen stehen müssen. Wir agieren im Einvernehmen mit den Standesvertretern, um der drohenden Unterversorgung in unserem Bundesland aktiv entgegenzuwirken.

Als soziale zahnärztliche Versorgungsinitiative freuen uns sehr auf die gemeinsame Weiterentwicklung der zahnärztlichen Versorgung in der Steiermark vor allem auf eine gute Zusammenarbeit!

Mit herzlichen Grüßen,

Prof. Dr. Christof Pertl pertl@zahngesundheitszentrum.at +43 664 181 9705
PD. DDr. Michael Payer, 
Dr. Behrouz Arefnia 
Dr. Max Ruckenstuhl
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